


Vielleicht hast du selbst ein Tier zu Hause, das du gern hast und für 
das du gut sorgst?
Tiere können ja die besten und treusten Freunde von Menschen sein. 
Aber dafür sollte man sie auch lieb haben und gut behandeln.

Leider muss ich dir aber sagen, dass es ganz vielen Tieren auf dieser 
Welt überhaupt nicht so gut geht wie vielleicht deinem Hund, deiner 
Katze oder deinem Meerschweinchen.
Und deshalb gibt es Vereine wie die AG STG, die sich für die Tiere 
einsetzen.

Es gibt viele Menschen, die glauben, man müsse Medikamente, Kosmetik, Chemi-
kalien, Putzmittel und viele weitere Sachen an Tieren ausprobieren.
Ausprobieren?
Viele der alltäglichen Produkte wurden zuerst an Tieren ausprobiert. Dies, weil  
die Forscher testen wollen, was ein Medikament, das für euch Menschen gedacht 
ist, bei einem Tier bewirkt. Oder sie wollen ausprobieren, wie giftig eine Chemi-
kalie ist oder ob die neue Handcreme Hautausschlag verursacht. 
Bei diesen Versuchen werden den Tieren schlimme Dinge angetan.
Diese Versuche nennt man Tierversuche.

Lassen wir nun die betroffenen Tiere selbst erza
..

hlen  
 

Vielen von uns wurde 
       die Freiheit genommen
Es gibt einige unter uns sogenannten «Versuchstieren» (was für ein blöder Name!), 
die in Freiheit geboren wurden und in Laboren sterben müssen. Man fängt uns, 
steckt uns in Käfige, verfrachtet uns ins Flugzeug und fliegt uns in die Labore. 
Manche sterben schon während des Fluges am Stress. Die anderen müssen für 
schreckliche Tierversuche leiden und sterben.

Andere von uns wurden in Gefangenschaft geboren. Oft bereits mit einer  
angezüchteten schmerzhaften Krankheit, damit die Forscher einfacher mit uns  
ihre Neugier befriedigen können.

Selten hat jemand von uns die Liebe und Wärme seiner eigenen Mama spüren 
dürfen, denn sie wird uns kurz nach der Geburt weggenommen. Dies macht uns 
und unsere Mamas sehr traurig.
Und auch am Ende der Versuche dürfen wir nicht dahin zurück, wo es uns gefällt, 
denn dann sind wir alle krank oder vergiftet.

Wir warten in Ka
..

figen 
                   auf den Tod  
Unser Leidensweg ist lang. Wir werden in kleinen Plastik- oder Metallkäfigen  
gehalten. Wir bekommen zwar etwas Futter und Wasser, doch ansonsten  
praktisch überhaupt nichts. Wir sind meistens ganz alleine, können uns kaum  
bewegen, haben nichts zum Spielen und keine Unterschlupfmöglichkeiten.

Für die Forscher sind wir nur Dinge ohne Gefühle. Niemand liebt uns.  
Wir sind nur auf die Welt gekommen, um für eine herzlose, unnötige Forschung 
zu sterben. Wir durften nie erleben, wie warm sich die Sonne anfühlt, denn  
die düsteren Räume werden nur von Kunstlicht erhellt. Wir durften uns nie am 
Duft von Blumen erfreuen, erleben, wie sich Gras unter den Pfoten anfühlt, oder 
unbesorgt und fröhlich herumrennen und mit anderen spielen.

Salu
.. 

Willst du dich u
..
ber 

   Tierversuche informieren. 
Dann bist du hier genau richtig. Denn du findest es sicher nicht in Ordnung,  
dass man Tiere quält. Deshalb habe ich hier einiges aufgeschrieben,  
was du darüber unbedingt wissen solltest. So kannst du allen sagen, was in  
Tierversuchen wirklich passiert.

Ich wünsche dir eine aufschlussreiche Lektüre.

		   

 Mausi





Wir sind nicht gleich wie ihr
Wir Tiere haben auch eine Seele. Wir können uns auch freuen oder Angst haben, 
etwas gerne tun oder lieber sein lassen oder jemanden lieben oder nicht  
mögen. Aber trotzdem unterscheiden wir uns alle sehr voneinander, sind völlig 
verschieden.

Jede Tierart hat einen anderen Körper. Das muss ich dir ja nicht erzählen, 
schliesslich sehen wir alle ja ganz anders aus. Unsere Körper haben ganz andere  
Fähigkeiten als die jeder anderen Tierart oder die von euch Menschen.  
Auch funktionieren unsere Körper völlig unterschiedlich. Und so ist es auch mit 
unserem Innenleben und unseren Organen.

Aus diesen Gründen funktionieren Tierversuche nicht, auch wenn manche Leute,  
die keine Tierfreunde sind, dies behaupten. Es gibt z.B. viele Gifte, die für  
die eine Tierart (oder für euch Menschen) hoch giftig sind, hingegen für eine  
andere Tierart absolut harmlos. Genauso verhält es sich mit den Medikamenten.  
Bei manchen Arten haben sie vielleicht eine Wirkung, bei anderen hingegen ver-
ursachen sie grosse Nebenwirkungen oder sind sogar tödlich. Deshalb nutzen  
die Ergebnisse aus Tierversuchen absolut nichts und können nie eine Sicherheit 
für euch Menschen geben. Tierversuche sind also eine schlechte Forschung!

Es gibt aber auch gute Menschen, die eine Forschung ohne Tiere machen.  
Diese Forscher entdecken viele wichtige Dinge, die euch Menschen auch wirklich 
helfen.

Euer Gesetz la
..

sst uns leiden
Im Gesetz steht, dass man keinem Tier grundlos Schaden zufügen darf.  
Das gilt aber offenbar nicht bei Tierversuchen. Der wichtigste Grund, weshalb uns 
euer Gesetz nicht hilft, ist das Geld. Forscher und die Pharmafirmen wollen  
viel Geld verdienen. Sehr oft werden Tierversuche auch einfach nur aus Neugierde 
gemacht. Und da die Forscher und die Pharmafirmen in der Schweiz sehr viel  
Einfluss haben, gibt es keinen wirklichen Schutz für uns Tiere.

Einige Menschen sagen auch, dass man Gesetze brauche, die es erlauben,  
dass man Tiere quält, weil es somit den Menschen besser ginge. Das ist natürlich  
völliger Blödsinn und stimmt überhaupt nicht. Diese Leute wissen viel zu wenig  
über Tierversuche oder sagen sogar absichtlich die Unwahrheit.  
Aber leider gibt es deshalb Gesetze, die es den Forschern erlauben, mit uns  
diese grausamen Versuche zu machen. Und leider sind die meisten Politiker keine 
Tierfreunde und wollen deshalb diese sinnlosen Gesetze auch nicht ändern.

Warum lebt ihr nicht gesu
..
nder 

                und lasst uns leben. 
Viele Krankheiten, die ihr Menschen bekommt, könntet ihr verhindern, indem ihr 
gesünder lebt. Um gesünder zu leben, solltet ihr euch richtig ernähren und viel 
bewegen, wie z.B. Sport machen. So braucht ihr später weniger Medikamente, 
die an uns getestet worden sind.  
Natürlich könnt ihr euch immer eine Grippe oder eine andere harmlose Krankheit 
einfangen. Diese kann man aber mit natürlichen Mitteln lindern und heilen.

Übrigens: Auch unsere Leidenskollegen, die sogenannten «Nutztiere», möchten 
nicht sterben. Eine fleischlose Ernährung ist deshalb nicht nur gesünder, sondern 
sie verhindert auch unnötiges Tierleid und hilft zudem der Umwelt.

Bei Hautcremen und anderen Kosmetikartikeln wählt ihr am besten Naturkosmetik. 
Diese beinhaltet oft hautschonende Wirkstoffe, die aus der Natur kommen und 
nicht an Tieren getestet werden müssen. Chemische Inhaltsstoffe sind sowieso oft 
nicht besonders gesund und schaden auf Dauer eurer Haut mehr, anstatt sie zu 
pflegen und zu schützen.

Gib uns Tieren eine Stimme
Wir Tiere können nicht sprechen. Wir piepsen, miauen, zwitschern, bellen …   
jedoch in den Todeslaboren hört uns niemand. Schau bitte nicht einfach weg, 
sondern hilf uns. Jede und jeder kann uns Tieren helfen, damit wir endlich frei 
von Angst leben können!
Tipps, wie du uns helfen kannst, findest du auf der Rückseite  
dieses Flyers.

Gerechtigkeit
Tiere ... 

... brauchen kein Make-up

... trinken keinen Alkohol

... nehmen keine Drogen

... rauchen nicht

... führen keine Kriege

... vergiften die Umwelt nicht

... wollen nicht in den  
 Weltraum

Menschen tun das alles
Warum sollen Tiere dafür leiden?



Wie du den Tieren helfen kannst

• ��Informiere dich über Tierversuche und die Wünsche und 
Bedürfnisse von Tieren. Um gegen die Lügen oder das  
Unwissen der Tierversuchsbefürworter bestehen zu können, 
brauchst du gute Argumente

• �Sprich mit deinen Freunden und Verwandten über das Leid 
der Versuchstiere

• �Beteilige dich an Kampagnen und Protesten gegen Tierver
suche. Du kannst zum Beispiel Unterschriften für Petitionen 
sammeln und auch Protestkarten verschicken. Aktionsmaterial 
findest du auf der Webseite der AG STG

• �Frage deine Lehrerin/deinen Lehrer, ob sie/er nicht einmal das 
Thema Tierversuche in der Klasse besprechen würde.  
Oder noch besser: Deine Lehrerin/dein Lehrer engagiert für  
einen Tag eine Tierschutzlehrerin. Von dieser könnt ihr  
ganz viel über Tiere lernen. Die Internetadresse der Tierschutz-
lehrerinnen ist: www.tierundwir.ch 
Oder du machst selbst einen Vortrag in der Schule?  
Dabei würden wir dir selbstverständlich gerne helfen

• �Sag deine Meinung mit Aufklebern gegen Tierversuche, 
die du überall, wo man darf, aufklebst. Welche tollen Aufkleber 
wir haben, siehst du auf der Webseite der AG STG

Mach mit und hilf 
den armen Versuchstieren! 
Gemeinsam gegen Tierversuche!

Er würde seinen besten Freund niemals für Tierversuche hergeben!

Über die AG STG

Die AG STG (Aktionsgemeinschaft Schweizer 
Tierversuchsgegner) setzt sich für ein Verbot von Tier-
versuchen ein. Wir möchten, dass Tiere nicht länger  
in den Versuchslaboren gequält werden. Wir möchten, 
dass Tiere keine Angst mehr vor den Menschen  
haben müssen. Und wir möchten, dass Medikamente,  
Kosmetika und Chemikalien endlich mit zuverlässigen 
Methoden getestet werden, damit diese Produkte  
für uns Menschen sicherer sind. Das geht aber nur  
ohne Tierversuche!

Die AG STG hat sehr viele Mitglieder, die alle wissen, 
dass Tierversuche grausam und sinnlos sind. Auch viele 
Ärzte und Wissenschaftler unterstützen uns. 

Vielleicht gehörst auch du bald zu uns Tierver-
suchsgegnern?

Viele Informationen über  
Tierversuche sowie weitere  
Möglichkeiten, wie du  
den Tieren helfen kannst,  
findest du unter:  
www.agstg.ch/Kids-Teens.html

AG STG
Montalinweg 11 
7402 Bonaduz
Tel. +41 81 630 25 22
kontakt@agstg.ch 
www.agstg.ch
Vereinskonto: PC 40-7777-6 
(Die AG STG ist als gemeinnützig und besonders förderungswürdig 
anerkannt. Spenden sind steuerlich absetzbar.)
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